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Nexus zwiıischen Enthaltsamkeit und Amt eın Datum der Tradıtion, das Ianl nıcht leug-
9181 könne (143 In der Frage der Frauenordination sıecht die Ite Kırche weniıger VO  }

der kulturellen Umwelt bestimmt, die sS1e eher nahegelegt als verhindert hätte, als durch
interne Faktoren Ww1e€e dle bindende Vorgabe Jesu selber 1n der Wahl ausschliefßlich mann-
lıcher Apostel 199) Weıter, kennt die Gründe, die se1ıt einıger Zeıt eın priester-
lıches Verständnıis des Amtes vorgebracht werden, halt aber dieses sıch schon relatıv
trüh herausbildende Selbstverständnıis des kırchlichen Amtes für eıne sinnvolle Ent-
wicklung. Es 1st sehr bedauern, da{fß dem deutschen Leser eiıner aktuellen
Frage w1e der des kırchlichen Amtes keine Textsammlung w1e die hıer vorliegende FA

Verfügung steht. SIEBEN

SYNEK, E vA „Dieses (Jesetz ıst QZUL, heilıg, zwingt nıcht Zum Gesetzesbegriff
der Apostolischen Konstitutionen Kırche und Recht z1) Wiıen: Plöchl-Druck 1997
103 25 Quellen- und Literaturverzeichnis.
Die reich dokumentierte SOWI1e ansprechend und strıngent präsentierte Studie ZU

Gesetzesbegriff 1n den Apostolischen Konstitutionen VO  - behandelt Fragen der (3at-
tung und des Verständnisses des Textes, das der Kompilator der Sammlung transportiert
wıssen wollte In einem ersten Kapıtel (1-3 gibt die utorın einen Inhalts- und For-
schungsüberblick den Apostolischen Konstitutionen. uch 1m Hınblick auf die Me-
thode der Studie sind hier die Ergebnisse der Forschung zusammengestellt. Eın Fxkurs
DE Begriff der Kırchenordnung und seıner Verwendung bıs 1n die Gegenwart (1ım
Zzweıten Kapıtel der Studie,a lokalısıert iıhn mMi1t den recht unterschiedlichen Kon-
notatıonen, die ın verschiedenen Diskussionsabläuten erhalten hat, 1mM kırchenrecht-
liıchen Diskurs Obwohl die Studie VO lext der Konstitutionen als Endprodukt eınes
Kompilationsprozesses 1mM 1nnn der Endtextexegese des kanoniıschen Textes des Alten
Testaments ausgeht, hat ennoch die Belegstellen auf Parallelen innerhalb der lıterarı-
schen Gattung (unter Berücksichtigung der lıterarıschen Vorläuter) un! auf iıhre Stel-
lung 1m Redaktionsprozefß der Ap Konst. selbst untersucht. Im zweıten Kapıtel 33-—68)
wiırd zunächst dargestellt, da{fß der Begriff 1n den Ap Konst. grundsätzlıch (33)
den Pentateuch, die Tlora des Mose und ihre Gesetze, autf die uch konkret verwıesen
wiırd, meınnt. Im zweıten Abschnitt dieses Kapıtels wırd der Umfang des Gesetzesbe-
oriffs als Mosetora durch dıejenıgen Belege des Textes der AB Konst. erweıtert, 1n wel-
chen der Kompilator eine Mıtte der Tora und eın Hauptgebot (40 {f.) ontorm mMmı1t dem
Neuen Testament and Er reduzıerte jedoch nach Meınung der utorıin die Tora gerade
nıcht 1n der Weise einer „Steinbruchexegese“, sondern scheint eıne mıt der rabbinisch
belegten Auffassung, da{fß die Bundestateln des Mose bereıts ın UCE die gEsaAMTE Offen-
barung enthielten (42) vergleichbare Ansıcht gehabt en Der dritte Abschniıtt
(42—-58) stellt die Konsequenz AUS der ideologische Voraussetzung jeder Suche
nach einer Mıtte der Tora heraus: namlıch die Einteilung der onkret belegten Gebote 1n
anzunehmende und abzulehnende (mıt der azu ehöriıgen Legitimationslegende).
Durch die Präsentation des hohen iıdeologischen Au wands, der iın den Ap Konst. be-
trieben wird, diese Unterscheidung abzusıichern, Ikann dem VO vorgelegten Ma-
ter1al eın Problembewulfistsein gegenüber diesem Unternehmen aut Seıiten des Kompila-
LOTFrS entnommen werden. Im vlierten Abschnuitt des Kapitels (58—63) legt die utorın die
Behauptung der APp Konst. über die Konvergenz des (Jesetzes mM1t dem Naturgesetz dar

eın Krıteriıum, das die Unterscheidung VO  — Spreu und Weıizen 1m konkreten biblischen
ext ermöglıchte. Dıie 'OTZ eıner Zewlissen Ambivalenz (68) VO  - den Ap Konst. CI-

kannte Nähe des (sesetzes (sottes PE römischen Recht zeıgt auch, welcher Wert den
konkreten (sesetzen der 'Tora neben dem allgemeınen Bekenntnis ihrer Autoriıtät LatL-
sächlich ZUSEIMNCSSCIL wurde. Die sOweılt präsentierten Einsichten 1n die Bedeutung der
ermı1ını für (sesetz Passcl uch den 1m drıtten Kapitel zusammengestellten Beobach-
tungen zu Gesetzgeber (69—76) 7Zwischen Mose un Christus als Vermiuttler bzw. (58=
ber) der Iora bzw. des Naturgesetzes) und den Aposteln und 1n weıterer Analogie dem
Bischoft, der dle Regeln aktualisiert), als denjenıgen, die 1n der Pseudepigraphie der
Ap Konst. iın konkrete Regeln ausformulıerten, erd unterschieden, wenngleich letz-
LeTre das biblische (esetz rückgebunden (75) bleiben. Auf diesen Beobachtungen aut-
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bauend kann 1mM vierten Kapıtel wel Konsequenzen für die Textsortenbestimmung
ziehen. 7Zweı Analogien Z Talmund, nämlıich terminologisch das Selbstverständ-
nNıs des Talmud als Lehre (77-81) un! inhaltlıch das Selbstverständnis weıter Teile der
rabbinischen Gesetzgebung als Auslegung der Tora (81—84), führen ZUrTr Beschreibung
der Ap Konst. als christlicher Talmud Die Beobachtungen der 1n den Ap Konst.
VOX‘3.USgCSCIZCCI'I Verwendung der Tora als biblischer Text,e1n der Liturgie zeıgen,
da{fß die Ap Konst. der lora eine Stellung 1n der Liturgıie einräaumen, die iıhr 1ın zeitgle1-
chen anderen Überlieferungen nıcht zukommt. L)as Studium der Schrift wiırd in den Ap
Konst. Mannern und Frauen eingeschärft (vgl. C Dıie Studıie schliefßt mit einem
Ausblick 94—-103) Zu Beıtrag der Erforschung der Ap Konst. dem Rıngen In-
novatıon und Treue ZUuUr Tradition in jeder kirchlichen Ordnung und einem ausführli-
chen Quellen- und LiteraturverzeichnisS: Auf dem zusammengefafßten Ma-
ter1a] auibauen: können die VO angeregten Fragen weitergedacht werden.

Es 1st fraglich, inwıiıeweıt die in den Ap Konst. behauptete Rückbindung die Tora
ber den Dekalog der eın Hauptgebot dieselben VO Verdacht eiıner Steinbruchex-

freisprechen kann Dıie Abneigung mancher rabbinischer Gelehrter die Su-
che nach den Gründen der Tlora der die Erstellung eıner Hierarchie der Gebote zeıgt
deren Bewußtsein davon, da{fß solche Vorstellungen vornehmlich A entwickelt WE -

den, eınerseılts CUu«C Regelungen mıiıt der Autorität des kanonischen Textes versehen
un:! andererseıts die dort konkret vorhandenen abzulegen. uch die Unterscheidung 1n
esetze un: Bındungen efc. 1n den Ap Konst. zeıgt, auf welche Weiıse der ext der Tora
als gaANZCI beobachtet, rezıplert, 1aber nıcht vollständig als für das eigene Regelwerk be-
deutsam ANSCHOMMIM wurde. uch rabbinischen Gelehrten wurden Fragen ach
dem Verhältnis VO Dekalog und Einzelgesetzen und dem Offenbarungscharakter be1-
der besprochen. In der Mischna und den Talmudım wurden uch nıcht alle biblischen
Gebote mıiıt emselben juridischen Aufwand verarbeitet. Dafß die Ap Konst. sıch darın
nıcht wesentlich VO der 1m Talmud zusammengefafsten Halakha unterscheıiden, und
dafß S1e als Kirchenordnung als Toraauslegung verstanden werden wollen (84), 1St eın
wichtiges Ergebnis der Untersuchung VO C das jetzt aus der Perspektive der rabbinı-
schen Laıteratur betrachtet werden kann. Der Blick VO dieser Seıite wırd erweısen, wel-
hen Fortschritt für das Verständnıis der Ap Konst. deren Klassıtfıkation als christlicher
Talmud bringt. In Detaıils können sıch Ja eiınerseıts Aus einem Ühnlichen Anlıegen C
Verankerung NEeUET' Gesetzgebung 1n der Autorität der Tora) und teilweise demselben
Ausgangstext der Tora) uch unabhängıg voneıiınander zahlreiche Parallelen ergeben ha-
ben Andererseıts sınd die beiden Talmudim selbst Sammlungen VO heterogenem Ma-
ter1al verschiedener Provenıenz un! eher Lıteratur als literarısche GGattung. Eıne direkte
literarische Beeinflussung der Ap Konst. durch die Miıschna hat dıe utorın enn
uch nıcht ANSCHOMUMNG. (80 und Anm 303) Im ontext der Frage ach der Parallelisıe-
LUNS VO (sesetz und Naturrecht (Recht der Natur) kannn weitergedacht werden, w1ıe
weıt die Ap Konst. das Alltagsethos (vgl. ıhres Redaktors und der Rezıpıienten und
Rezıpıentinnen widerspiegeln un legıtimıeren und w1ıe weıt sıe 1n dasselbe INnNOVatoO-
risch eingreıfen sollen. Je mehr Klarheıt 1n dieser rage erreicht wird, desto mehr kann
sıch auch zeıgen, 1n welchem Umfang der 'lext die Tora selbst der 1Ur iıhren Namen
un! ihre Autorität wIı1ıe die der Apostel (ge-)brauchte. Wenn auch tür das Textmate-
rial, welches das rabbinische Judentum geschaffen hat, für die elt der Ap Konst. nıcht
allgemeine Gültigkeit innerhalb des antıken Judentums angeNOMME werden kann,
wırd ennoch interessant se1n, den VO vorgeschlagenen Weg 1n Finzelunter-

L EONHARDsuchungen Gesetzesgruppen weiterzuverfolgen.

HOFFMANN, ÄNDREAS, Aungustıins Schrift De utılıtate eredend: Eıne Analyse (Münste-
rische Beiıträge AAn Theologie 58) Aschendorfti: Munster 1997
uch wenn Augustıins De utılıtate credend: d.u.c.) keıin Werk VO der Bedeu-

tung der (1v1tas De: der der Enarrationes In psalmos ISt, verdient das 1n der Ausgabe
der SEL 45 Seıiten umtiassende Schrittchen doch A4U5 mehreren Gründen 1SsSeTC Aut-
merksamkeit. Als ersties Werk ach seiner Priesterweihe 391/2) vertafßt, 1St 6S zunächst
aufschlußreich für die Biographie, für die geistige Entwicklung As Es enthält zweıtens
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